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zurück auf die Sumerer un! Akkader (vgl. Mateos, Lelya IRENEE-HENRI DALMAIS
Sag) [Rom 1978 461, Nr. Z 1914 1n Vıenne, Frankreich, geboren. Dominikaner, ZUVgl Art Zeitrechnung: LThK 1 9 5Sp. 1339 Priester geweiht 1945 Studierte den theologischen Fakul-

IS Dalmaıs, FEFtude SUTr le sanctoral romaın (La Maıson-
Dieu 1 197/8, 106—107) Bezugnahme auf Pıetri, taten VO  e} Saulchoir, der Universität Lyon un! der Ecole

des Hautes Etudes (Sorbonne, Parıs). Diplöme d’&tudesRoma christiana (Ecole francaıse de Rome, 1976, 129 superieures (Literatur-Philosophie) und der Ecole des Hautesund 365—366). Ftudes. Lizentiat der Philosophie, Lızentiat un! Lektor derJounel, Le culte des saınts ans les basılıques du
Latran du atıcan douzıieme s1ecle (Ecole francaise de Theologıie, Doktor der Theologie. Protessor der orjentalı-

schen Lıturgien Institut Superieur de Liturgıie in Parıs seıitRome 2 9 1956 Veröffentlichungen DAn Inıtiatiıon DD \ 1a Liturgie (ParısVgl Jounel, 17 culte des saınts bei Martımort,
L’Eglıse priere, eme partıe, Kap V! DParıs 1965 Saılınts Sanctuaires d’Orient (Parıs und (ın

Zusammenarbeit mıit anderen) Shalom, Chretiens.ä ?&coute
des grandes relıg10ns (Parıs Liturgies d’Orient (Parıs

Aus dem Französischen übersetzt VO Karlhermann Bergner 1980 Anschrift: des Tannerıes, F—75013 Parıs,
Frankreich.

Nannte diesen produktiven Kreıslauf, der letzt-
DPeter Eicher ıch dem Konsum der Besitzenden dient; sehr

präzıse «die Religion des Alltagslebens»"
Dıie christliche Gemeinde steht nıcht außer-Die e1ıt der Freiheit: halb dieser ständ1g produzierten gesellschaftlı-

chen Realıtät. Sıe muß sıch vielmehr in diesem1ine christliche Gemeinde tüur geschlossenen Unınversum VO Arbeiıt un: rel-
Zzelt entscheıiden, ob S$1e durch den Servıice eınesFreıizeıit und Arbeitswelt
regelmäßıg verwalteten Sonntagsgottesdienstes
diese Religion des Alltagslebens och sanktıo-
1ert oder ob S$1Ee in Jesus Christus durch eine
CUuUS Gemeindepraxıs für alle Tage die erlösende
Beifreiung AUS der Herrschaft der allmächtig gC-
wordenen Produktionswelt 55 und deutlich ZU!r

«Tage und Zeiıten sollten nıcht Herren sein uber Sprache bringen ll
dıe Christen, sondern dıe Christen siınd freie Jede praktische Theologie, die L1UT ach eıner
Herren über Tage UuN Zeıten.» Verbesserung der pastoralen Angebote für die

Martın Luther Wochenenden un! die Ferienindustrie Iragt un:
dabe!1 die herrschenden Freizeitideologien nıcht
durchschaut, jede praktische Theologıe, die ohne

Zeıt 1St eld Zum Lohnerwerb und Zur eld- eıne historische Gesellschaftstheorie und eine
vermehrung wırd 1n der bürgerlichen Industrie- AazZzu kritische Theologie bloße Verbesserungen
kultur gearbeitet ZU Verzehr der durch eld vorschlägt, wiırd den christlichen Gemeinden
erworbenen Waren un: ZU Konsum der durch nıcht jenen Dienst eısten können, der VO  3 ıhr als
eld erworbenen VWerte wırd 1ın der Freıizeit Theologie gefordert 1st. Und VO der Theologie
gelebt. Arbeıitszeıt und Freizeit zeıgen sıch NUur 1St gefordert, das 1mM alt- un:! neutestamentlichen
als Z7wel Aspekte des eınen fundamentalen Evangelıum verkündete Handeln (sottes in und
Rhythmus der Industriezeıt überhaupt: des stan- unserer gesellschaftlich produzierten (ze-

schichte A Sprache bringen, da{fß CS ındıg beschleunıigten Woarenverkehrs. ar] Marx
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seiner befreienden Erlösungsmacht heute ber- (leisure; lorsir). Die SEeIt der Jahrhundertwende
haupt och gehört un: gelebt werden annn einsetzende und SCeIL ZWEEI Jahrzehnten 5  xplo-  UWeıl aber das «Leben» das «Heıl», die «Erlö- S1ONSAFLLS anwachsende Freizeitforschung” defi-
SUuNS>», die «Versöhnung» und die «Vollendung», enn auch diese Cu«cCc Privatsphäre er-
welche das konkrete Handeln (Gottes Israel NEQALULV _ als EeE1INE VO den entfremdenden
und darın Jesus Christus schafft, schlechthin Arbeitsbedingungen befreıte eıt und anderer-
nıcht erarbeıtet, gesellschaftliıch produziert und utopisch als Raum Sınnfülle, Selbst-
polıtisch Organısıert werden kann, die verwirklichung, Kommunikation, gesellschaftlı-christliche Gemeıinde, die nıcht 1Ur der Verklä- cher Integration, der Phantasıen, des Spielens,
rung der gesellschaftlichen Selbstverwirklichung des schöpferischen Lebens us  < och der sch6ö-
dienen ll schärftfsten Gegensatz ZUur bürger- Ne Scheın, der durch diese Komplementaritätlıchen Leistungsordnung ıhrem pPr1ıvaL- und VO Freizeıt und Arbeitszeıt hergestellt wurde,
staatskapıtalıstisch Organısıerten Reproduk- Lrugt allenthalben: unterstellt schon durch das
tiıonsprozeiß In diesen befreienden Gegensatz wiıtterwort «Fre1i-- Ze1t>» (free ELMLeEe L1Me;
Zur iındustrialisıerten Interaktion treten annn Libre), als yäbe 6S für den modernen Bürgeraber die christliche Gemeinde den überent- neben dem Reich der notwendıgen Güterpro-wickelten und den VO  3 ihr unterentwickelt gehal- duktion och CIM Reich der Freiheit un: Muße

Regionen dieser verflochte- (leisure; loisır) Bevor diese Freizeitideologie
NCNn Wırtschattswelt NUur, wenn SIC sıch ogrundle- selbst aut ıhren für die christliche Gemeinde
gend reformıeren äSt VO (Geılist Jesu Christi, bedeutsamen Gehalt hın geprüft wiırd, 1ST 1er
der uns Freiheit befreit hat» (Gal erst einmal das Faktische richtigzustellen:

In durchaus pragmatischer Absıcht ll das Dıie historischen Studien ber die Arbeıts-
tolgende VIieET Schritten dieser Reform der Zzeıten der Sklaven antıken Griechenland un:!
«Sonntagsgemeinde» für eiNE alle Lebenszeıt Rom ZC1SCN gleichermaßen WI1IC die Studıien ZUur
ter das Evangelıum stellende Gemeindepraxıs Arbeitszeıit des europäischen Mittelalters*®  5 da
Wochenende vorarbeıten Diese praktische die Menschen VOT der industriellen Revolution
Theorie der christlichen Gemeinde wırd dabe] nıcht mehr gearbeıtet haben als C1in tarıfvertrag-undiert durch C1iNC Kritik der soziologıschen ıch gesicherter Arbeitnehmer 19/0 DiIe ber
un: theologischen Freizeittheorien und der Be- 150 Feıiertage un: die natürliche Schranke der
schränkung der Kirchengemeinden auf den Dunkelhheit der Nacht beschränkten die Ar-
chentlichen Sonntagsgottesdienst; verständlich beitszeıt autf C1in humanes Ma{iß Yrst das künstlıi-
wiırd diese autfbauende Kritik erst autf dem Hın- che Licht, die Maschinenproduktion un!: das
tergrund der Bloßstellung Mythos, der die Kapitalınteresse der frühindustriellen Phase
bürgerliche euzeıt gefangenhält, des Mythos tührten ZUuUr ausbeuterischen Sklavereı der Total-
VO der Selbstverwirklichung des Menschen arbeit bıs 40 Wochenstunden, Zur Abschaf-
durch gesellschaftliche Arbeit fung der Feıiertage un: ıhrer art erkämpften

Ersetzung durch Freıizeılt und Erholungsurlaub
Die detaillierten Analysen ZU Zeitbudget der

Der Mythos der gesellschaftlichen Selbstverwirk- Freıizelt ZC1gCN überdies, da{f C1in Großteil der
lichung 1U  - CITUNSCHCN arbeitsfreien eıt MTL arbeits-

ÜAhnlichen und durchaus notwendigen Tätigkei-
Di1e Soz1i1alwıssenschatten un die Gewerk- ten angefüllt werden mu{ (Arbeitsweg, Pfilegeschaftspolitik ylaubten bıs die sıebziger Jahre der technıischen Ausrüstung VO Autos, Rasen-
VO dem Faktum ausgehen können, dafß die miähern und Fotolabors us FEinkauf zusätzlı-
Arbeitszeit den industrialisıerten Ländern gC- cher Erwerb Fortbildung, bürokratische Arbei-
genüber allen früheren Kulturen der Menschheıit ten us S Faktisch bleibt dem modernen Men-
SECIT dem Weltkrieg drastisch gesenkt worden schen bedeutend WEN1LSCI e1ıt Z E Erholung,
SC1 und naher Zukunft durch die Eınführung Mußfie un: selbstbestimmten Tätigkeit als selbst

Technologien och einmal kontinutrerlich den abhängigen Arbeitern aller voriındustriellen
verkürzt werden könne“. In dieser Sıcht schıen Kulturen schon qQUaNTLILaLLV sıch die «Freıi-
für die Zeıtgenossen schon allein durch die Be- ZEe1It>» als Utopıe der Industriesklaven, wobel
schränkung der Arbeıitszeıit CIM qualitativ SanNz angemerkt werden dart da{ß deren Manager heu-

Lebensraum erobert sCcC1InNn die Freızeiut te (rein zeıtmafßsig) sovıel arbeıten, WI1IC etzten
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Jahrhundert 1UT!T die ausgebeuteten Proletarier. der Psychoanalytık geforderten seelischen Arbeıit
Für die agrikulturische un: handwerkliche ersten Bezugspersonen, die Eltern

Wirtschaftsform VO  e} Antıke und Miıttelalter be- psychisch Oten, ein Verhältnis
deutete Arbeiıt Zzuerst einmal| Al ast CinNeE ıhnen verwirklichen 16 mu{fß ach der uflö-
durchaus unerwünschte Anstrengung, Ja Sung der tradıtionalen Familienstrukturen auch

«Fluch» ENSEILS des TtIraumte Paradieses Prıvalısıecrie «Liebe» ständıg NEeEuUu erschat-
(vgl Gen 7f Das griechische und lateiniısche ten, hne ıhren testen Banden ruhen kön-
Vokabular für «Arbeit» und «Geschäft» bezeich- NCN, un dart ET VO  a} Beziehung ZuUur

ete gleichzeitig die Mühe, Not und die Be- anderen jagend nıemals aufgeben VWıe der
schwerde (ergon [abor) oder das Mo- Lohn der Arbeıt ıh: den ständıgen Konsum
IMmMent gegenüber der Muüfße (a-scholia HE8- treıbt beruhigt ıh auch keıine Selbstverwirk-
ot1um) Das 7iel allen Arbeitens und Treıbens lag lıchung der soz1ıalen Kommunikation mehr

VO  S diesem Tun der Ruhe, der Fülle der Sınn sCcC1INECS Lebens scheint ständıgen
des Friedens (schalom), der gelassenen Betrach- Verbrauch lıegen So konsequent W1E

tung (eidenai) oder dem Genufß des Lebens (frui- Jahrhundert Thomas Carlyle das Arbeiten als
t10) Scharfsichtig hat dagegen der Politolo- Religion und das relıg1öse Leben als Arbeiten
C der Neuzeıt, Thomas Hobbes, Jahr- gefelert hat («Arbeıten heißt Beten») konse-
hundert testgehalten, W a die ust des Bürgers tassen NECUETEC Theorien der Interaktion
der eıt des anhebenden Kolonialısmus, der der spätkapitalistischen Gesellschaft Spre-
Handelsexpansıion und des sıch unıversalisieren- chen, die psychischen Beziehungen (Mutter
den Geldverkehrs ausmachte: nıcht die Ruhe, Kınd!) und die Sozıalısatıon als Resultate VO  e}

sondern die Bewegung selbst befriedigt den ach Produktionsleistungen und damıt das ZESAMLE
Eigenbesıtz strebenden Bürger est Leben als eiNe soz1ıale Arbeıit Au Diese Arbeıt
DerDeLUUS» das Leben wırd ein perpetuum revolutioniert ständig alle Beziehungen, alle Ver-

hältnısse und alles Vorhandene die sozıale Är-mobile Die ust IST für diesen POSSCSSIVCM Bur-
SCr Begierde selbst, un: da «die Begierde beıt oibt dem Bürgertum revolutionären
C1in Ziel Zur Voraussetzung hat, annn Charakter, den Marx un:! Engels der kapıtalı-
65 NUur Befriedigung geben ı Fortschreiten»  6  E stischen Produktionsweise aller gesellschaiftli-
DerFortschritt als solcher wırd ZU Zıel, und chen Verhältnisse grundgelegt sahen «Die OUr-
das heıilst, dafß 6S eın ruhendes Ziel Rhyth- SCOISIC annn nıcht eXistieren, ohne saämtlıche
MMUS des Lebens mehr geben annn «Di1e Glück- gesellschaftliche Verhältnisse fortwährend 1C-

volutionıerenseligkeit daher, die WIT als C1iMn dauerndes Lustge- Dıie fortwährende Umwälzung
fühl verstehen, besteht nıcht darın, da{ß 11a der Produktion, die ununterbrochene Erschütte-
Erfolg gehabt hat, sondern dafß mMan Erfolg hat >> rung aller gesellschaftlichen Zustände, die
Der Wiılle ZUr Macht treıbt ZU ständıgen Mäch- Unsicherheıit und Bewegung zeichnet die OUur-
tiıgerwerden, Z Konkurrenz- und Leistungs- geoisieepoche VOT allen andern Aaus. >> JIn diesem
PTINZID, dieser Wollust des auf Expansıon DC- revolutionären Arbeıitsprozefß erhält das Subjekt
richteten Bürgers der euzeıt «Stets den äch- Würde alleın durch SCIM Handeln,

Aktivıtät un Produktivität: N 1ST dem selbersten VOTr unNns besiegen 1ST Glück » Der homo
faber durch den Geldverkehr bestimmten handelnden Gott dem biblisch bezeugten Herrn
Zeıt findet seinNn Glück der Anstrengung selbst, der Geschichte radıkal entfremdet es MUuU sıch
CT- wırd ZU «Schmied SC1N1C5 Glücks» Cl mu{ß oynadenlos selbst verwirklichen
WIC die Philosophie des deutschen Idealismus Im Blick auf eiINE praktische Theorie VO

diese qualvolle Grundbewegung ausdrückte Fest, Kultur und Gemeindepraxıs 1 theologi-
«sıch selbst verwirklichen» scher Sıcht ı1ST jedoch nıcht Nur die Einsicht ı die

Wıe der VO Kapıtal abhängige Bürger MIt faktiısche Herrschaft der gesellschaftlichen Pro-
SCINECT außeren Arbeitskraft für die endlose E x- duktionsverhältnisse un:! des entsprechenden
Pansıon der Volkswirtschaft seCc1inNn Leben verkau- Mythos von der Selbstverwirklichung bedeut-
fen mu{fß verbraucht Seele der Samnl, sondern auch diıe Ernüchterung gegenüber
ständıgen psychischen Arbeiıit der gesellschaftlı- den mannigfaltigen Freizeitideologien den
chen Selbstverwirklichung Er dart keıine G-= hochindustrialisıerten Industriestaaten Die Fra-
gebenen Beziehungen mehr lassen, WIC SIC sınd C 1ST Ja, ob CS für das sıch selbst produzierende

sıch verwirklıchen, muß Q ach der VO  a} Bürgertum überhaupt och C1in Jenseıts ZuUur Ar-
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beitswelt geben kann, WIC CS das Wort «Fre1- zeıttheorien charakteristisch ı1ST ZwWEe1 tun-
Zeit» 1insSınulert Ist die Freıizeıt Wochenende damentale Mängel auf Er übersieht erStens, daß
un den Ferien der Ort welcher die Wahrneh- das Freizeitverhalten allen Industriestaaten
INung VO Freiheit VO erlöstem Daseın, VO ÖO--ökonomisch VO Produktionskreislauf
Friede Freude und Erlösung gleichsam ur- und damıt VO Arbeıitsprozeß determiniert
licherweise ermöglıcht, dafß die chrıistliche bleibt. So formuliert BrusSın tfür die Sowjet-Gemeinde ı dieser Freizeıit Anknüpfungs- tLAaAaten als Mittelpunkt der Freizeitpolitik «die
punkt für die Wahrnehmung VO  e} Gottes Nähe, Erziehung und Selbsterziehung der menschlıi-
Versöhnung und Frieden hätte? Kann Freıizeıt chen Persönlichkeit» CS daher «die Ge-

WIC CN praeambula fıdei für die Verkün- sellschaft ständıg daran arbeiten, die Persönlich-
digung der Industriegesellschaft seın”? eıt erziehen und umzuerzıehen, ıhr kulturel-

In der Tat teierte och Begınn des Indu- les Potential (geistiges un körperliches ıntellek-
striezeıtalters der Denker der bürgerlichen Revo- tuelles und emotionales, ideologisches un sıttlı-
lution, ( W Hegel die Religion als den ches) weiterzuentwickeln, den Geschmack und
«Sonntag des Lebens» dem die Völker der die Ansprüche der menschlichen Persönlichkeit
Härte der Arbeıitswelt enttliehen und dıe Freiheit verändern Nur autf diese Weıse wırd das
VO aller Endlichkeit Z Darstellung bringen Problem des Freizeitverhaltens gelöst werden
Obwohl schon der frühe Marx diesen ıdealisti- können»
schen Sonntag des Gemuüts als Heıligen- Nıchts anderes weılß für den Westen
schein ber der unheılıgen Produktionswelt Schelsky formulıeren, wenn C: als «Ergan-bloßgestellt hatte, Taumte T: sCcINeEmM Spätwerk Zung des der Arbeit vereiNSEILgLEN und bela-

WEeNN 1U  = auch ohne alle relig1öse Darstellung — stefen Menschentums» der Freıizeıit. nebendoch selbst wıederum VO Sphäre «planmäßıiger(!) Zerstreuun » die «Person- undder materiellen Produktion, VO wahren Menschenbildung» fordert!?”. Diese onservati-
Leben, das erst MItTL der Freizeıt anhebt «Das ven Freizeitplaner übersehen, da{ß die VO  e} ıhnen
Reich der Freıiheit beginnt der Tat erst da, propagıerte Selbstverwirklichung durch Kon-
das Arbeıiten, das durch Not und außere Zweck- Su un: Freizeitverhalten durchaus Rahmen
maßıgkeit bestimmt 1ST authört» denn selbst die der gesellschaftlichen Produktion, also Ar-
ratiıonelle Arbeıtstorm der vergesellschafteten beıitsbetrie verbleiben Die Funktion solcher
Menschen «bleibt . %i eın Reich der Notwendig- Freıizeıt bleibt WIC Habermas Recht kriti-
eıt Jenseıts desselben beginnt die menschliche ıhren Gegensatz die Arbeit geket-Kraftentwicklung, die sıch als Selbstzweck gilt, tet SIC dient der bloßen Regeneratıon der Ar-
das wahre Reich der Freiheit... beitskraft, der Kompensatıon der psychisch CI-

Strukturell durchaus vergleichbar halt auch schöpfenden un: verschleißenden Ar-
Leo 111 Rerum NOVAruUum die Arbeit beitstätigkeit und der Suspension der darın ertfah-
tür GCIHE 4St un: CIn Leıden uUuNseres Geschlechts, Abhängigkeıten und Frustrationen.

da{fß der Weg ZU wahren Leben erst Diesem ersten Mangel der Freizeittheorien
der Arbeitszeit der Sonntagsruhe anheben entspricht der Zwe1lıte SIC keine Bedin-
annn die Sonntagsruhe « CIMNE durch die elı- SUuNsSsCH anzugeben, denen der gesellschaft-
S1071 geheiligte uhe von der Arbeıt. S1e enthebt lıche Arbeıtsprozefß selbst kommun1-den Menschen der Geschäfte des täglıchen Le- katıven, soz1alen und befreienden Handeln WeCTI-
bens, der aSst gewohnter Arbeıt, ıh autzu- den annn S1e lassen die Verhältnisse > WIC S1C
ruten Gedanken die Cuter des Jenseıts un: sınd VO ıhnen die Erfüllungden Pflichten der Gottesverehrung». Der tinden. Dies aber 1ST die große Ilusion der rel-
Sonntag symbolisiert dabe] als das iırdische Jen- zeıtideologien überhaupt: enn solange das Sub-

der Arbeitszeit ı himmlische Jenseits, ı jekt der Arbeıt, solange der arbeitende Mensch
dem das wahre Leben ach der diesseitigen Ver- selbst ı SC1INCEM Handeln keine Erfüllung; keine
bannung erst beginnt””. Freıiheıit und keinen Sınn tinden kann, solangeIn a]] diesen Entgegensetzungen VO Freıizeıt annn GT solche Erfüllung auch nıcht ı Jenseıtsund Arbeıitszeit bleibt die Arbeit das Negatıve, der «arbeıtsfrejien» eıt finden die christli-
welches 11UTrJVO ıhr überwunden werden che Gemeindepraxis MI ıhrem Schwerpunktannn Dieser schlechte Wiıderspruch VO Arbeıt der Sonntagsteıier für die Arbeitszeıt der befre1i-
und Freıizeıt welcher für alle Onservatıven rel- enden un!: erlösenden Alternative des alt- un:
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neutestarfientlichen Evangeliums Raum veben chen un! Beladen Vo Tieren, das Zur-See-
kann, mu{fß jer präzıser gefragt werden. Fahren, Kämpfen un Kriegeführen, das

Schlachten un! Eintangen VO Tieren Indem
die VO solchen Tätigkeiten freie eıt ZU Aus-«Der Tag des Herrn» druck VO  } (Sottes schöpferischem, befreiendem

Jede Streng rhythmische Zeiteinteilung mıt und erlösendem Handeln wurde, wuchs gerade
regelmäßig wiederkehrenden Feıiertagen ent- jene Gefahr, die sıch auch in den gegenwärtigen
spricht eiıner bestimmten Rationalısıerung des Freizeitideologien zeıgt, dafß naämli;ch diea-

Arbeıitslebens. Vorstaatliche ammler- un Jä- le Alltags- und Arbeitszeit «das Eıgentliche»,
gerkulturen un:! die meısten Nomadenvölker den «Sınn» un die befreiende Grundlage des
kennen keine Arbeitswoche mıt regelmäßigen SaAaNZCI Lebensprozesses nıcht mehr darzustellen
Unterbrechungen: die Zeıten des Nıchtstuns und vEeErma$; ındem bestimmte Handlungen für den
die langen Festzeıten werden durch Priester oder Tag des Herrn verboten sınd, werden S1Ee a-
Stammeshäuptlinge ach den kosmischen Kon- kralısıiert, profanisiert, S$1e werden Z bloßen
stellatiıonen festgesetzt. Für diese Feste sınd die Arbeıt. Dıie prophetische Kritik reinen ult-
Wiederkuntft der Ahnen, die Fruchtbarkeitsri- gottesdienst diese Spaltung VOTauUsSs und VeI-

ten, der Güterverzehr und der kultische Kampf sucht, das alltägliche soz1ıale Handeln wiederum
charakteristisch, während magısche Rıtuale auch in den Grundbezug Z tLreuUCH,; gnädigen und
alle Arbeitsvorgänge außerhalb dieser Zeıten 1ın barmherzigen Handeln Jahwes einzubeziehen.
höchst «rationaler» orm beherrschen lassen Die Sabbatkritik Jesu berührt die Mıtte

Gegenüber dieser kosmischen Rhythmik der seıner Botschaft und seınes Handelns:; sS$1e führt Ja
Lebensvorgänge erscheıint dıe jJüdische Sabbat- auch (nach 3a par) ZU Tötungsbeschlufß
ordnung spatestens se1lIt dem Exil als eıne tür die seıner Gegner. Worın 1aber die Bedeutung dieser
Antıke erstmalıg STarre Ordnung der eıt die radıkalen Kritik liegt, annn 11UT deutlich werden,
Sıeben- Tage-Woche verselbständigt Arbeits- WenNnn das Sabbatlogion VO 2248
und Kultzeıt gegenüber den kosmischen Phasen. gelesen wiırd, WwW1e das Neue Testament CS als
Diese Sstreng rationalıisıerte Durchführung VO  e} Evangelıum Jesu Christiı verkündet (und also
Arbeits- und Ruhezeıt symbolisiert nıcht mehr nıcht mıt der historisch-kritischen Trennung VO

den Rhythmus der Natur, sondern die und 28) «(27) der Sabbat 1st des
kultische Sabbatordnung ıh Insotern Menschen willen geschaftten, und nıcht der
dieser STarre Siebenerrhythmus 1ın der Priester- Mensch des Sabbats wiıllen, (28) dafß der
theologie (Ex 2051 5i die Schöpfungsord- Menschensohn auch der Herr des Sabbats ıst>».
NUNS ausdrückt, CT die kultische Ordnung Wıe das therapeutische Handeln Jesu Sabbat
der eıt das Chaos und ber jede kosmi1- kC { Par. ; 13 10 M 14,11£f.; Joh 5,1 {f. ;
sche Ordnung; insotern der siebte Tag ach der DAl 1m Zusammenhang mıt seıner Verkündi-
deuteronomistischen Theologie (Ditn 5315) Z SsUunNns zeıgt (Lk 4,21), bringt das Handeln Jesu
Erinnerung die Befreiung aus Agypten wiırd, Christı das prophetisch verheißene «]@‚hr des

der TonNn der Arbeıt das göttliche Befrei- Herrn» (Jes 61 2), und das heißt die messı1anısche
ungshandeln A4UsSs allen Arbeitsverhältnissen ent- Erfüllung””. Der Menschensohn, welcher Jahwes
SCRCNH, und ınsotern schliefßlich prophetisch als geschichtliches Handeln erfüllt, 1st Herrber alle
Zeichen des Bundes ausgeruten wırd (Ez Zeıt, und deshalb befreıit Cr die Seinen ZUT: ur-

20,3 symbolıisıert dieser Tag des Herrn das sprüngliıchen Ordnung, in der alle eıt dem
Grundgefüge Israels als Jahwes olk Menschen gehört, weıl alle eıt Heılszeıt bedeu-

YrSt Jetzt, eıne eıt der uhe ZU Aus- teL, eın ständıges «Heute» des anbrechenden
druck für (sottes Handeln 1mM Raum der (Ge- Heıls iın Jesus Christus (vgl ebr S
schichte wiırd, präzısıert sıch, W 4S enn Die endzeıtliche Vollmacht Jesu Christı zeıgt
«Arbeıt» heißt So das Buch der Jubiläen als sıch gerade darın, dafß C: die Schranken VO  3

«Arbeiten» A welche Sabbat be1 Todesstrate Arbeiıts- und Ruhezeıt VOT Gott niıederreilit und
verboten sınd, folgende Tätıgkeiten test: das WwW1e€e die Gleichnisse zeigen — den All-Tag als die
Verhandeln VO Geschäften und Reısen, das eıt für (sottes reu  9 barmherzige und gerechte
Wasserschöpfen und den Gütertransport, das ähe eröfftnet. Das versöhnende Handeln Jesu
Zurüsten VO Efßmiutteln, das Reıisen und das (vgl DE 7-2 duldet keine Beschränkung auf
Besorgen eınes Grundstücks, das Feuerentta- bestimmte Tage un: Festzeıten: «Meın Vater
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wiırkt 4SJe  > un iıch wirke>» (Joh D 175 Der Alltagswelt. ber ındem die Kırche SEeIT Kon-
Tag des Herrn 11St durch den Herrn der Geschich- tantın ıhre Festzeıt ı dıe eıt der römischen
VE den gekreuzigten Auterweckten ZUur Bestim- Verwaltung eingliederte, iübernahm S1C gleichze1-
MUnNg aller Geschichtszeıit geworden die VO Ug deren kosmischOrArbeitsrhythmus
diesem Herrn beherrschte eıt 1ST allezeit Zur der Planetenwoche und damıt den Tag der Sonne
Freiheit befreıit, und das heißt auch als den Tag des Herrn Diese elementare Be-
Arbeiten befreıt, das den Fluch des Sıch selbst- schränkung der christlichen eıt autf Tag
Verwirklichen üssens losgeworden 1ST ZOS VO bısZ Jahrhundert eine eue un!

Paulus polemisıert Galaterbrief (4 “ 11) schr StreNg gefaßte Übertragung der alttesta-
scharf alle, die Tage, Monate, Festzeıten mentlichen Sabbatordnung autf den christlichen
un: Jahre, also den Jüdıschen Festkalender e1N- Sonntag ach sıch wobeı spatestens sSeIt arl
halten S1C dienen den kosmischen Elementen dem Großen die och geltenden Verbote für
und nıcht dem Herrn! Die Erlösung VO Fluch die knechtliche Arbeit Sonntag maßgebend
des (sesetzes erlöst Jesus Christus Z wurden. SO csehr insbesondere Martın Luther
Schöpfung (2 Kor Gal 15) dieser aber diesen Sabbatısmus theologisch argumen-
o1bt CS keine Bindung den Sabbat mehr (Kol LIeEerte und deshalb die Arbeitszeıit be] Aufhebung

16f )}- sondern 1Ur och ein ständıges Leben der Sonntagsgesetzlichkeıit wıederum ıhrer
Jesus Christus tür (sott ]dieses Leben mu{l nıcht christlichen Durchdringung bringen suchte,
erarbeıtet und verwirklicht werden, vielmehr vermochte auch die Retormation diese
ruht CS Salz dem, W as (Gott selbst Jesus rationalısıerte Teilung VO  3 Arbeitszeit un
Christus uns hat Daß dieses befreiende kirchlicher Festzeıt autfzuhalten Der neuzeıtlı-
Wort (sottes allerdings selber wıederum iun chen Arbeıitswut und dem entsprechenden Be-
xıbt und Arbeit Dienste der Gemeıinschatt dürfnıs ach regelmäfßigen eıt der Regene-
ermöglıcht 1ST tür Paulus selbstverständliıch S: ration kam diese Teilung und die damıt einher-
predigt nıcht den Enthusiasmus für CIM relig1öse gehende Beschränkung des relıg1ösen Lebensstils
Elıte, sondern die Rettung A4US den Mächten der aut den Sonntag viel zuLl ENILZECLCN, och
VWeltzeıt, welche gerade Cin VO diesen Mächten durchbrochen werden können, WIC ınsbeson-
des Gesetzes, der Sünde und des Todes betfreıtes ere alle tfehlgeschlagenen Versuche (Frankreich
Handeln ermöglıcht 1906; andere Arbeitsrhythmen

Das Entscheidende für die christliche Ord- einzuführen, ZCIECNH.
NUunNng der eıt liegt also nıcht darın, dafß die Angesichts des och ungebrochenen Mythos
Christen Nnu auch och Sabbat arbeıiten der Arbeitswelt ı hochtechnisterten (Ze:
dürten sondern darın, daß alles Arbeiten als sellschaften, die selber Lasten der Unterent-
Charısma, als el Tun Jesus Christus, e1in wicklung den größten Regionen der Erde un:
solidarısches und befreıtes Handeln begritftfen auch autf Kosten ıhrer CISCHNECI Lebensfähigkeit
wırd «Das CuU«C (sesetz» tormulierte schon alle Verhältnisse Produktions und Konsum-
Justin «fordert da ıhr ständıg Sabbat elert» verhältnissen gemacht haben, fragt es sıch WIE

Der Ausdruckssinn des jJüdıschen Sabbats, die die christliche (Gemeıinde ıhr Evangelium VO  e} der
Schöpfungsordnung, die Befreiung aus der Skla- Gnadenzeıt des Herrn, VO der Befreiung ZuUur

der Fronarbeit und der Bund MI Israels Freiheit Jesus Christus darstellen un! auch
Herrn wiırd damıt dreitachen Sınn aufgeho- gerade tür diese unıversale Arbeıtszeıt Gehör
ben seEINeETr Beschränkung auf die reıl eıt bringen annn
beendet, SC1INEIIN Sınn bewahrt un die
Bestimmung aller eıt hinaufgehoben

Dıie Christen haben bekanntlich gerade e1- Werktagsgemeinde un Sonntagsgemeinde
nen Arbeıitstag, den Tag nach dem Sabbat ZU

Tag des Herrn gemacht und bıs ZUT erge- Jede Gemeinde wırd fortwährend MNECU begrün-
setzlichung ıhrs Glaubens SEIT dem Jahrhun- det durch das Wort Jesus Christus;, das sıch
dert keinen «Sonntag» gefeıert, sondern ıhre selber austeilt den Worten der Verkündigung

und rot des Lebens dieses Wort stiftetGemeiinschaft Wochentag durch die
Feıer der Eucharistıe begründet Der Bereich Kommunion, Gemeıinschatt des Herrn Dieser
der endzeıtliıch Herrschaft Christı elementare Vorgang der Annahme VO (sottes
WAar für S1IC deckungsgleich MmMIt dem Bereich der sprechendem Handeln, welches Gemeinde-
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gottesdienst CIM sichtbare Einheıit ıVO sehr sche Realıtät annn nıcht ZUr Begegnung mit dem
einheıtlichen Menschen (von Arbeitnehmern Herrn führen, wWwenn dieser Herr nıcht dort gC-
und Arbeitgebern, Konservatıvenun Sozıalı- funden wırd sıch durch sCIinNn Kreuz selber
SteN, Alt und Jung, Arbeitslosen un: UÜberbe- hat hinstellen lassen die Gefängnisse, die
schäftigten, Frauen und Männern, Einheimi- Sıtuation der Fremden, Nackten, Hungernden
schen un Fremden) stiftet führt nıcht ZUuUr 1N1- und Dürstenden 25 46) Die Kernge-
Sung Christus, wenn der die verschiedenen meınde annn 11UT durch ıhr zeichenhafttes solidar-
Individuen verbindende Bezugspunkt 1Ur der iısches Handeln Glaubenden tinden, die
Liturge, der Ptarrer bleibt Die des ıhrem Rande und außerhalb stehen Zu W Uu1l-
sıch selber dahingebenden Herrn rutft ach der schen WAarc, dafß jede Gemeinde zumındest e1iNne
solidarischen Kommunikatıon der VO ıhm 2A0 soz1ıale Arbeit ıhrem CISCHCNH geographischen
Gemeinschaft Berutenen Datür geENUgT auch das Raum und e1iNeEe zeichenhafte Aktion, die ber
SCINECINSAME Gebet un der einheitsstittende (Ge* diesen Raum hınausgeht (wıe dıe Verbindung mıt
San nıcht Vielmehr mu{fß die Gemeıinde selber Gemeinde der rıtten Welt, die 4TINNEC-
zueinander sprachliche Kommunikation kom- STYy Arbeit oder die iınternationale Friedensarbeit
INCN, un ZW ar innerhalb des CGottesdienstes VO  3 Dax Christı us  < kontinuuerlic durchhält,;

weıl SIC L1ULr ZU. soz1alen Lernen der Zusam-durch die vermehrte La:enpredigt auch VO

Frauen und Außenseıtern, durch die Teilnahme menhänge VO Reıich (sottes Botschaft un rea]
der Laıen den Fürbitten, der Gottesdienstvor- existierender Produktionswelt ML all ıhren Re-
bereitung und dem Vorbeten, dem Austeıilen der PreSS1ONCH un Möglıchkeıiten kommt
Kommuniıon und dem Altardienst aller Jugendli- In den soz1ıal verwalteten un funktional
chen, WOZU ZUur Hältte bekanntlich Mädchen durchorganısıerten Gesellschaftstormationen
gehören; das Umtfteld des Gottesdienstes mu{ der Industriestaaten droht die Gemeinde selbst
demgegenüber Raum Z Begrüßung un!:! ZUuUr ZOrt bloßer Heilsverwaltung werden Dı1e
Begegnung ach dem Gottesdienst ermöglıchen ratiıonale Herrschaftsstruktur der katholischen

Hiıerarchie tendiert ohnehin Z bürokratischenDenn die Selbsthingabe des Herrn SCINECIN

Wort MI SCINECM Leib verlangt mehr als CINE Urganısatıon So effizient diese 1aber auch für
PI'1V3tC Antwort der individualisierten An- Liturgıe un Verwaltung SC1IN Mag, sehr droht
dacht der Sonntagsgemeıinde, S1C sucht als Ant- S1C doch die IHMNEGTGS Konsequenz VO (sottes
WO die solidarısche Kommunikationsgemein- Selbstmitteilung der eucharistischen un
schaft worthatften Selbsthingabe Jesu Christi sıch

ber auch die Kommunikationsgemeıin- absorbieren, un damıt dıe missionarısche Kon-
schaft der Kerngemeinde bleibt dem Evangelıum SCQUCNZ der Botschaft VO (sottes gnädıgem
entfiremdet, wenn S1IC nıcht durch zeichenhaftes Handeln der Geschichte verdrängen Fak-
Handeln ı die Arbeitsprozesse un: die gesell- tisch haben sıch die katholischen Christen VO  5
schaftlichen Verhältnisse hıneinwirkt Gewiß ıhrem durch Taute und Fırmung gegebenen 11115-
annn nıcht die Gemeıinde gleichsam theokratisch s1ıonarıschen Auftrag längst dispensiert; un: S1IC
die Gesellschaftsstrukturen und Produktions- haben sıch dispensıert, weıl die Cememdestrak:
verhältnisse globo verändern WECNN S1IC aber tur SIC Empfängern des regelmäßig
nıcht als Gemeinde durch solidarısches Handeln verwalteten Heıls degradıierte, weıl ıhnen die
für JeENC arbeıtet, die diesen Produktions und eıgene Evangeliumsverkündigung ber Famlıulie
Vergesellschaftungsprozessen liegen bleiben, als und Arbeıitsplatz hınaus nıcht mehr ZUgEMULEL

und AMMVEeHELAUNT wiırd Nur den KirchenLeistungsschwache abgedrängt werden, der
Selbstverwirklichung verzweıteln der AUS der (Jugendreligionen) und den vielen protestantı-
produktiven Gesellschaft ausgeschlossen werden chen Kleinkirchen finden La1en ıhre IN1S51017119a

(Alte, psychisch und physısch Kranke, Behin- sche Sendung aNgSCHOMM Die 1Ss1ıon der
derte, Gefangene, Flüchtlinge, Alkohol- und Gemeıinde mußte 1aber wieder anderes Wer-

Drogenabhängige, überlastete Mütter, Schwer- den als die Volksmissıion, welche die Laı1en 1Ur

erziehbare, Ausländer) solange SIC sıch nıcht och einmal ZU Empfänger der VO Klerus
WEN1ISSTENS soz1alen Realıtät 1abarbeitet vorgetragenen 1ssıon machte [ Jas anveritiraute
bleibt SIC die Gemeinde der den Herrn für sıch Gut des Glaubens annn Sınne des Evange-
Beanspruchenden, CM e Gemeinde VO Heılska- lıums Ur lebendig bleiben, WEeNN CS we1litergege-
pitalısten un: Selbstgerechten Die eucharisti- ben wırd WEeNnNn es den Nıcht Glaubenden ZESART
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und vorgelebt wırd Das ıinnere Leben der Sonn- Wehrdienst, die Ausgliederung ehinderter Kın-
tagsgemeınde wırd dem Ma(ße den Alltag der Aaus den normalen Schulen us ZU Anlaß
bestimmen, als der Gemeindevorsteher soz1ıalen Lernens und Arbeitens für die Gemeimin-
iINEeEN MIt den Gemeindegliedern miıssıonıerend de werden Dıie Jugendlichen brauchen keıine
das Evangelıum weıtergıibt Da{fß 1es für die 11NIMMENS geplante katholische Sonntagsveranstal-etablierten Kirchen der Industriestaaten utopisch Lung, sondern Raum für ıhre Discos, Got-
klingt, spricht S1IC selbst und ıhre tesdienst MItTL den ıhnen geläufigen Medien,
bürokratische Verhärtung, die alle eschatologi- Gemeindeleıter,; der Zuerst ıhren Interessen un:!
sche Spannung ausschließt. Hıer WAaIC die Cue nıcht SCINECT CISCNECN Würde dient Der Gemeinde
Theologie der Partiızıpation der Laıen den rel kommt CIM wichtige Funktion PI1IIMaL der
Amtern Christı des I1 Vatikanums und Johannes Vermittlung der soz1alen Kommunikatıon und
Pauls 11{ nıcht Nnur verbal sondern für die NOL- ıhrer Einbindung das lıturgische Handeln
wendıge Strukturreform der katholischen Kırche S1e annn nıcht selbst das christliche Leben den

nehmen““. ausdıitferenzierten Bereichen VO  — Famiuılıe, Schu-
Der für UNsere Lebensordnung charakteri- le, Arbeıitsstätten, Sport Polıitik us  < Organısie-

stische Urlaub“ stellt ZWAar durch SCINECN Kon- FCN, 1aber SIC annn soz1ıale Zusammenhänge CI-
sumcharakter un: durch Funktionen Z schließen, ındem S1IC einzelne Alltagsvorgänge
Leistungsverbesserung och eın Reich der rel- zeichenhafrt 1ı Sınn des Evangelıums durchar-

beıitet.eıt dar, vermag das Subjekt SCINEMM Selbst-
verwirklichungswillen un SGINMEGT: Produktivi- Wıe die Freizeitforschung ZE1IQL, hängt der
Lat nıcht befreiten Menschen VOI- Konsum der Medien, die Wahl der Freizeılt- un
wandeln, aber C: bietet trotzdem Raum. Urlaubsbetätigung un die Befähigung Z
innerhalb dessen christliche Gemeinden alterna- z1alen Handeln wesentliıch VO der Allgemeinbil-
LIve Lebenspraxen vorschlagen und erproben dung 1b Die Bıldung macht Zusammenhänge
könnten Was trüher die recht zerebralen und oft sıchtbar, das Entscheidungsvermögen
elıtären Exerzıtien könnten heute die und befäahigt A Kommunikation Solange JE-
alternatıv ebenden christlichen Urlaubsgemein- doch die theologische Ausbildung restlos AI=-
den werden (Taıze wirkt für viele als solche beitsteilig DE Cin zerebrales und spirıtuelles Er-

lernen christlicher Traditionen darstellt un dasAlternatıve) Hıer könnten die Alternatıven Z

Leistungsarbeit ZU entfremdeten Umgang MItTt christliche Handeln nıcht die Zusammenhänge
der Natur unZArbeıitsteilung Zusammen- der modernen Sozijalverhältnisse und Arbeits-
hang der evangelıschen Botschaft VO der welt der globalen Entwicklüngssituation un:
Schöpfung entwickelt werden, nıcht durchor- der polıtischen Realitäten einbindet, können die
gyanısıerten «Städten (sottes» un: nıcht als gC- künftigen Religionslehrer un Gemeindeleiter
plante Utopıien, sondern Anlehnung die auch diese notwendige Bıldung nıcht Gang
alternatıven Lebenstormen anthropologischer, bringen So7z1ıiale Bıldung ertordert allerdings
sozıialıstischer un:! monastıscher Art als e1in mehr als kumulatıves Lernen VO armonıi1sıierten
Raum soz1alen Lernens tfür Chriısten, welche Wiıssensgehalten, S1IC tordert WEN1EgSLIENS be1-
ıhren verwalteten Kırchen Gemeıinschaftft, Kon- spielhaft Abarbeitung der Bildungsgehalte
sumverzicht, spielerische Interaktion,d der so7z1alen Realıtät selbst deshalb 1ST Dienst

Arbeıt und charısmatische Erschliefßsung des der Gemeınden, welche mehr als Liturgıie CI -

Evangeliums 11IC erfahren haben SCITS, Schulwissen andererseıts vermıtteln wol-
Jeder Vorschlag ZULT: Gemeindeerneuerung len, der Einbezug der Theologiestudierenden

steht selber der Getahr Leistungsan- dıe sozıale Arbeit der Kırchgemeinden und deren
forderungen und dem ruck gleich- gesellschaftskritische und theologische Reflexion
Sa aktıv produzierenden Christentums notwendig.
Demgegenüber muß betont werden, da{f die Die entscheidende rage für die die Freizeıt
Interaktion VO Liturgıe und soz1alem Leben abgedrängten Kirchgemeinden bleibt ob SIC

gerade annn zustande kommt;, WEeNnNn die eintach- ıhrer Verkündigung, Diakonie, Bıldung un
sSten Alltagsvorgänge (ein Streik der Gemein- z1alen Interaktion fahıg werden, den Mythos VO

de, die Entlassung VO  a} Arbeitnehmern, der Streıt Produktion und Selbstverwirklichung bre-
CIMME EeN” Schulform, die Isolatıon alterer chen, (Gottes Handeln Jesus Christus

Mitbürger, die Einberufung VO Christen Z zeichenhaftt Raum geben
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